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Mliche Mmnmtmw-
'& ei  nach § 2 der Bundesratsverordnung über den Ver¬

kehr mit Futtermitteln vom 31. März 1915, (R.G .Bl. B.
195) folgende Futtermittel:

A.  Kiirncrsutter.
„ Mais, Johannisbrot (auch geschroten), Ackerbohneu
Lo>abohnen, Wicken;

B. Abfälle der Müllerei.
Erdnußschalen und -kleie, Haferspelzen, Hirseschalen,

Rersklew und -spelzen, Haferkleie, Reisfuttermehl, Hafer¬
futtermehl, Erbsenschalen und -kleie, Graupenfutter, Ger-
»tenklere, Weizen- und Roggenkleie, die vor dem Jnkrast-
^tteten dieser Verordnung aus dem Ausland eingeführt ist,
Marsabsälle (tzomco, Homini, Maizena usw.);

(\ Abfälle der Zucker- und Stättesabrikation sowie der
Gärungsgewerbe.

Kartoffelpülpe, getrocknet, Getreidetreber, getrocknet,
Roggenichlempe, getrocknet, Zrickerrüben, getrocknet(als

Vlehfutter) , Biertreber, getrocknet, Malzkeime, getrocknet,
Mnislchlempe, getrocknet, Hefe, getrocknet(als Biehfutter) ;

I». Oelkuchrn.
Ravisonkuche», Hederichkuchen, Rüdsenkuche», Leindot¬

terkuchen, Rapskuchen, Nigerknchen, Sonnenblumenkuchen,
Mohnkuchen, Palmkernkuchen, Sesamkuchen, Sesamkuchen,
n, Deukichland geschlagen, Sojabohnenkuchen, Leinkuchen,
Kokoskuchen, Maiskuchen, Maiskeimkuchen, Baumwollsaat-
kuchen, Erdnußkuchen, Mehle und Oelkuchen;

bl. Oelmehle (durch Extraktion gewonnen ).
Palmkernmehl und -schrot, Raps- und Rübsenmehl.

Leinmehl und -schrot, Kokosmehl und -schrot, Sojamehl und-ichrot;
F. Tierische Produkte und Abfälle.

Derkörpermehl, Kadavermehl, Heringmehl, Walfisch-
mehl, Fischfutiermehl, Dorschmehl, fettreich, Fischfutter-
meh,  Dorschmehl, fettarm, Fleischkuchen, Fseischkuchen, ge-

miahlen, Blntmehl. Fettgrieben, Flsischfrittermehl;
6 . Hilfsftosse.

Torfftrcu, Torfmull, Futterkalk, kohlensaurer und phos-
Phorsaurcr, fertig präpariert

^ dlpril 1915 in Gewahrsam hat, ist oer-
pfuchtet, sofern er nicht Verbraucher ist oder die Mengen
unter einem Doppelzentner in jeder Art sind, die vorhan¬
denen Mengen getrennt nach Arten und ihren Eigentümern
unter Nennung der Eigentümer der Bezugsvereinigung der
üeutschen Landwirte in Berlin, Potsdamerstraße 30, anzu¬
zeigen, und zwar von 1 Doppelzentner an.

Zur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsver-
Limgung der deutschen Landwirte ein Formular Herstellen
lassen, das sie in der erforderlichen Anzahl den Handels¬
kammern unmittelbar übersenden wird.

Ich ersuche daher die Handelskammern, schleunigst der
Bezngsveremigung die erforderliche Anzahl von Formu-
laren anzugeben und ihre Verteilung an die anzeigepflich¬
tigen Fabriken, Anstalten und Personen in ihrem Bezirk
oorz,inehmen. Die rechtzeitige und ordnungsmäßige Durch.
J2 ö5r Erhebung mache ich den Handelskammern zur

gehört auch die Aufklärung der Anzeige-
pfnchti.geir, namentlich auch hinsichtlich der schweren Stra¬
hn bei versäumter oder falscher Deklaration.
c 2 " den Kreisblattern wird in einer die Strafandrohung
^ Zbfer 2 a. a. O.) enthaltenden öffentlichen Bekannt¬

machung auf die Pflicht zur Abgabe der Anzeige hinqewie-
ten und dabei angegeben werden, daß durch die Handels¬
kammern Anzergesormnlareunentgeltlich zu erhalten sind.

Berlin  38 . 9, den 3. April 1915
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
3l.: Lusensky.I.

Die Herren Bürgermeister ersilche ich vorstehende Be¬
kanntmachung sofort ortsüblich zu veröffentlichen

Diesentgen Personen, welche anzeigepflichtige Futter¬
mittel im Besitz haben, sind aufzufordern, sich' durch die
Handelskammern Anzeigeformulare zu beschaffe«, und die
Anzeige,i rechtzeitig zu erstatten. Zweckmäßig ist es, wenn
die Herren Bürgermeisterden Gesamtbedarf an Anzeiqefor-
Niularen beziehen und diese verteilen. Die Herren Bürger¬
meister haben die Absendung der Anzeigen zu kontrollieren.
Anzeigepflichtig find Vorräte von einem Doppelzentner an.

^ der Bekanntmachung des Bundesrats vom
.11. Marz 1915 wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausendMark bestraft:

' wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwider
Futtermittel in anderer Weise als durch die Bezugs-
rwreinigung der deutschen Landwirte absetzt;

2. wer der ihm ans Grund des § 2.Abs. 1 und § 4 ob¬
liegenden Verpflichtung nicht nachkommt.

, Die in Bettacht kommenden Personen sind hierauf be¬
sonders hinzuweisen.

St . Goarshausen, den7. April 1915.
. Der Königliche Landrat.
l - I . V.: Steup,  Kreissekretär.

Bekanntmachung
betr. die Abhaltung der Frühjahrskontrollversammlungen
1915 , m Kreis St . Goarshausen des Landwehrbezirks

Oberlahnstein.
An den Kontrollversammlungen haben teilzunchmku-

1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und
Mannschaftcm der Reserve, Land - und Seewehr 1. und
2. Aufgebots , der Elsatzreserve und des ausgebilbeten
Landsturms.
Es sind dies nicht nur diejenigen felddienstfähigeiiund

garnisvndienstfähigen Mannschaften, welche bisher eine
Einberufung noch nicht erhalten haben, sondern auch
a) die vom Waffendienst zurückgestellten,
b) die als unabkömmlich anerkannten,
o) die zeitig garnisondienstuiifähigen,
(1) solche Mannschaften, die bereits einberufen, aber aus

-Reklamation, als dienstuntauglich oder ans sonstigen
Gründen wieder entlasten worden sind,

e) die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenemp-
fänger und Invaliden , die nach de», 1. August 1869
geboreii sind, mit Ausnahme der dauernd Ganzinva-
iiden,

0 zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder ent¬
lassene Mannschaften, sei es aus gewerblichen Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firmen sowie

£') die zur Disposition der Ersahbehörden entlassene»
Mannschaften.

I > sämtliche noch nicht eingestellten unausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen des 1. und 2. Aufgebots , soweit sie be¬
reits gemustert sind.

Es sind dies die Jahrgänge 1895 bis einschließlich 1875
und diejenigen uiiausgebildeten Landsturmpflichtigen von
alteren Jahrgängen, die in anderen Bezirken bereits gemu¬
stert und nach der Musterung im Kreise St . Goarshausen
zligezogkn sind.

Auch haben teilzunehmen:
a) die hinter die letzte Jahresklasse des Landsturms I.

Aufgebots Zurückgestellten,
5) die zeitig Garnrsondienftunfähigen,
<') solche Mannschaften, die bereits einberufen, aber auf

Reklamation, als dienstuntauglich oder aus sonstigen
Gründen wieder entlasten worden sind,

ck) zeitig oder dauernd vom Heeresdienste befreite oder
entlassene Mannschaften, sei es aus gewerblichen
Gründen oder zur ArbeitsleisNing bei ' bestimmten
Firmen.

111. Sämtliche zur Zeit der Kontrolloersammlung auf Ur¬
laub befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften.

Es haben nicht teilzunehmen:
o) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die

dem unausgebildeten Landsturm angehören und als
unabkömmlich anerkannt sind,

b) diejenigen Personen, die bei einem (Friedens-) Ober¬
ersatzgeschäft oder einem Kriegs-Ersatzgeschäst die Ent¬
scheidung „dauernd untauglich" erhalten haben,

c) die bei einem(Friedens-) Oberersatzgeschäst oder einem
Kriegserscitzgeschäft als dauernd feld- und garnison-
dienstunfähig anerkannten Personen.

Die Kontrollversammlungenfinden statt:
Konttollplatz Nastätten.

Turnplatz, Bogeler Chaussee, neben der Landesbank
am Donnerstag, den 15 . April 1915, vormittags 9,30 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Berg , Bettendorf,
Bogel , Buch, Casdorf , Diethardt , Ehr , Endlichhofen, Him-
mlghofen , Holzhausen a . d. H., Hunzel, Lautert , Nastätten,
Lrpporn , Marienfels , Miehlen , Münchenroth , Oberwall¬
menach, Obertiefenbach, Oelsberg , Pissighofen, Rupperts¬
hofen, Strüth , Welterod und Weidenbach.

Kontrollplatz Dachsenhausen, an der Kirche,
am Donnerstag, den 15. April 1915 , nachmittags 4,45 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Dachsenhausen,
Gemmerich, Eschbach, Hinterwald , Kehlbach, Oberbachheim,
Nrederbachheim und Winterwerb.

Kontrollplatz Braubach, Rheinallee
am Freitag, den 16. April 1915 , vormittags 8 Uhr,

sämtliche Mannschaften aus den Orten : Braubach und
Osterspai.

Konttollplatz St . Goarshausen, am Rhein vor dem
Landratsamt.

am Freitag, den 16. April 1915 , nachmittags 1 Uhr.
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Ehrenthal , Kestert,
Lierschied, Nochern, Prath , Wellmich, Weyer , Auel , Nieder¬
wallmenach , Patersberg , Reichenberg, Reitzenhain und St.
Goarshausen.

Konttollplatz Camp, am Rhein,
am Sonnabend, den 17 . April 1915, vormittags 8,15 llhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Camp, Dahlheim.
Filsen und Lykershausen.

Kontrollplatz Caub, Schulhof,
am Sonnabend, den 17 . April 1915, nachmittags 2 llhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Born ich, Caub,
Dörscheid, Rettershain , Sauerthal und Weisel.

Kontrollplatz Oberlahnstein, Marktplatz
am Montag, den 19. April 1915 , vormittags 8 Uhr,

sämtliche Mannschaften des ausgebildeteu Landsturms aus

^ '' 0 " ^ Obbrlahnstem, Riederlahnstein,. Friedrichs^Frucht, Mwllen und Nievern.
am Montag , den 19. April 1915, vormittags 11 U|u

sämtliche Mannschaften des unausgebildeten Landsturms
aus den Orten: Oberlahnstein, Nikderlahnstein, Friedrichs-
segen, Frücht, Miellen und Nievern;

,Montag , den 19. April 1915, nachmittags 3 Uhr,
alle übrigen Mmmschaften aus den Orten : Oberlahnstein
Nrederlahnstein, Friedrichssegen, Frücht, Miellen undNtevern.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1 Die Mannschaften aus Fachbuch nehmen arr der Kon-

ttollversammlung in Ems teil.
2. Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt mcht, sondern diese öffentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten.

3. Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderir als der für ihn
befohlenem teilnimmt, wird nach den Kriegsgesetzen bestraft.

4. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortspolizeibchördebeglaubigtes Gesuch mit
dem Militärpaß, Ersatzreservepaß, Landftnrmschein oder
Urlaubsschein dem Bezirksseldwebelbaldigst einzureichen.

5 Jedermann mutz seine Militärpapiere (MilitLrpch,
Führungszeugnisse , Ersatzreservepah, Landsturmschein) je¬
der Beurlaubte den Urlaubsschein bei sich haben.
t 0 - Anlegung der Kriegervereinsabzeichen(Schleife

oder Witze) ist gestattet.
.Es wird ausdrücklich darauf ausrnerkjam gewacht,

daß die Mannschaften gemäß 8 38 B I des Reichsmiliiär-
llesttzes während des ganzen Tages , an «reichem die Kon¬
trollversammlung ftattfindet zum aktiven Heere gehsren
und den Kriegsgesetzen unterworfen find.

Als Vorgesetzte der Mcnmschaften sitrd alle Militär-
Personen anzusehen, die im aktiven Dienst ihre Boraesetttensein würden.

Auf die Landsturmpslichtigenfinden die für die Land¬
wehr und Seewchr geltenden Borschriften Anwendung

E .sbesondcre sind auch sie den Militärstrafgesetzen und
der Disziplinarstrafordnung unterworfen.

Ob e r l a hn ste i n , den 4.  April 1915.
Königliches Bezir - skommanbo.

An die Gemeindebehördendes Kreises;
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröfsent-

Ilcht.
Die Herren Bürgermeister haben:

1. die Bekanntmachungsofort wiederholt in ortsüblicher
Weisc zu veröffentlichen und die auf alleinstehenden Be¬
trieben, Höfen und Mühlen wohnenden Leute zu benach¬
richtigen;

2. dem Bezirkskommando bis zum 13. 4. 15 eine Lifte der
beurlaubten Unteroffiziereund Mannschaften(siehe Zif¬
fer III der Bekanntmachung) enthaltend solaende An¬
gaben:

n) Dienstgrad,
b) Bor- und Zuname,
c) Geburtstag und Ort,
ck) Militär -Verhältnis von wann bis wann und bei

welchem Truppenteil aktiv gedient — Ersatz-?lie-
servist oder Landstnrmpflichtig,

«) jetziger Truppenteil, Kompagnie,
k) beurlaubt von wann bis wann,

kt) nach welchem Ort,
cinzureichen;

3. gleich nach der Kontrollversammlung eine gleiche Lifte
über diejenigen beurlaubten Unteroffiziere und Ma .m-
schaften einzusenden, die in der ersten Liste nicht enthal¬
ten waren.
St. Goarshausen, den7 . April 1615.

Der Königliche Landrat.
_I B. : Steup,  Kreissekretär.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Den Gemeinden gehen die Heberollen über die von den

Unternehmern land- und forsttvirtschaftlicher Betriebe zu
zahlenden Umlagebeitröge zur Heffen-Na ffauischen land¬
wirtschaftlichen Berufsgenosienschaftzu.

Mit Bezug auf § 1020  der Reichsversicherungs-Lrd-
nung vom 19. Juli 1911 werden die Herren Bürgermeister
ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Beittäge svba»
wie möglich, spättstcns aber innerhalb der gesetzlichen Frist
von 4 Wochen an die Kreiskommunalkasse- zu St . Goars¬
hausen vollständig portostei eingezahlt werden.

Bei Benutzung des Poftscheckverkehrs sind die Postscheck¬
gebühren mit einzuzahlen.

Ein Ausstand zur Einzahlung der Ä^iträge über die
gesetzliche Frist von 4 Wochen hinaus kann unter keinen
Umständen bewilligt werden und können etrvaige diesbezüg-
lichêAnträge keine Berücksichtigung finden.

St. Goarshausen, den7 . April 1915.
Hrssen-Naff. landwirtschuftlichrBerufSgellofsenschsst

Settion St . Goarshausen,
Der Borsitzende des Sektionsoor staadrs

Berg,  Geheimer Regierungsrat . ..



Der deutsche TaMenchl.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

8 . «Pril , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern fort. In
der Woevreebeneöstlich und südöstlich von Berdun scheiter.
ten sämtliche französischen Angrifft . Bon der CombreS-
ebene wurden die an einzelnen Stellen bis m unsere Eder-
ften Gräben oorgedrungenm feindlichen Kräfte im Gegen¬
angriff vertrieben. Aus dem Setouse-Wald nördlich von
St . Mihiel gegen unsere Stellungen vorgebrochene« atarl-
kone wurde« unter schwersten Verlusten m diesem Walde

^ Im^Wawe'von AM, sind erbitterte Nahkämpft wieder
im Gange. Im Walde westlich von Apremont stießen un¬
sere Truppe« dem Feitide, der erfolglos angegriffen hatte,
nach. Bier Angriffe aus die Stellungen nördlich von
Mire» sowie zwei Abeudangriffe westlich des Priesterwaldes
Lachen unter fthr starken Verlusten in unseremF«„er zu-
fammeu. Drei nächtliche stanzösische Borstötze im Priester-
wald mißglückten. Der Gefamtverlust der Franzosen au,
drr ganzeu Front war wieder außerordentlich groß, ohne
daß sie nur den geringsten Erfolg zu verzeichnen hatten.

Ja der Gegend von Rethel wurde em feindliches Flug¬
zeug. das aus Paris kam, zum Landen gezwungen. Der
Flugzeugführer gab an, daß über die ftcmzwischen Verluste
in der Champagneschlacht in Paris noch nichts in die Oes-
ftntlichkeit gedrungen wäre. Die Kämpfe am Hartmaans-
«eilerkopf dauern noch an.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront hat sich nichts ereignet. Das Wetter

ist schlecht, die Wege im russischen Grenzgebiet sind zurzeit
gruH Oberste Heeresleitung.

Sa Sstmri- isch'iiMrische Tszvdaicht.
Wien  8 . April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Amtlich

wird verlautbart : Die tm Abschnitt der Ost-Beskiden seit
Wochen andauernden hartnäckigen Kämpft haben in der
Schlacht während der Ostertage ihren Höhepunkt erreicht.
Ununterbrochene ruffische Angriffe , hauptsächlich beiderseits
des Laborczatoles , wo der Gegner den größten Teil der vor
Przemysl fteigewordenen Streitkräfte einsetzte, wurden un¬
ter bedeutenden Verlusten des Feindes in diesen Tagen
zumckgeschlagen. Gegenangriffe deutscher und unserer
Truppen führten auf den Höhen westlich und östlich des
Tales zur Eroberung mehrerer starker ruffischerStellungen.
Wenn auch die Kämpfe an dieser Front noch nicht ,hr Ende
erreicht haben , so ist doch der Erfolg der Osterschlacht, d,e
an 10 000 unverwundete Gefangene und zahlreiches Kriegs¬
material einbrachte, ein unbestrittener.

Oestlich des Laborczatales wird im Waldgebiet m Ein¬
zelabschnitten heftig gekämpft. , ' .

In Südgalizien stellenweise Geschutzkampse.
In Ruffisch-Polen und Westgalizien verhältnismäßig

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der tmtischk Mptestchl.
WTB . Konftantinopel,  8 . April . (Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit : Ern Teil der feindlichen
Flotte versuchte gestern, nachdem etwa 20 Granaten gegen
die Station Dregodina bei Enos abgefeuert waren , in zwei
Barken mit Soldaten ins Land zu dringen . Unsere schwa¬
chen Küstenwachen genügten, um den Feind zu verjagen.
Die feindliche Flotte schoß, als sie sich zurückzog, noch einige
Granaten gegen ein Haus ab , ohne Schaden anzurichten.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

FranMscher Fliegerangriff aus einen Berwundetenzug.
WTB . (Nichtamtlich.) Basel,  7 . April . Die „Na¬

tionalzeitung " meldet : Am Dienstag abend erschienen
neuerdings stanzösische Flieger in der Nähe von Müllheim
in Baden . Sie verfolgten einen von Mülhausen nach Mull¬
heim fahrenden Zug mit Verwundeten . Zwischen Eich¬
wald und Banzenheim wars ein Flieger zwei Bomben ab,
die dem 8»g zugedacht waren , aber aus stemm Felde explo¬
dierten und einen dort beschäftigten Landwirt aus Eich¬
wald mit zwei Kindern ziemlich schwer verletzten.

General Pau erholt sich.
B e r l i n , 8. April . Das „Berl . Tagebl ." berichtet aus

Rom : Ein Athener Korrespondent veröffentlicht eine Un¬
terredung mit General Pau , der erklärte , er gedenke einige
Zeit in Italien zuzubringen , aber nur zur Erholung . Mit
dem Erfolge seiner Rundreise ist der General anqeb ich sehr
zufrieden . General Pau gab schließlich den Mrßerfo ^ der
Dardanellenaktion zu, die ohne Zuziehung großer Trup-
penmaffen unmöglich sei. _

England.
Kitcheners Furcht vor Munitionsmangel.

WTB . London,  8 . April . Nach einer amtlichen
Mitteilung hat Lord Kitchener eine Kommission ernannt,
die die nötigen Schritte tun soll, um die Arbeitskräfte ,o
zu vermehren , das Kriegsmunition in genügender Menge
hergestellt wird , um allen Erfordernissen zu entsprechen.
Die Leitung liegt in den Händen des stüheren Direktors
der Booth-Dampfschiffahrtsgesellschaft, George Maculy-
Booth , der von Lloyd George bestellt wurde , um im Smne
der Vorlage vom 9. März die Herstellung von Kriegsma¬
terial unter Aufficht der Regierung zu organisieren.

Ein neues englisches Unterseeboot.
WTB . L o n d o n , 8 . April . (Nichtamtl .) Die „Cen¬

tral News" melden aus Washington : Der Staatssekretär
des Marineamtes , Daniels , Unterzeichnete mit der Elec¬
tric Boat Co . einen Kontrakt zur Lieferung eines neuen
Unterseeboots, welches als größtes seiner Art 200 Fuß
lang , 18 Fuß breit und eine Wasserverdrängung von 1000
Tonnen haben soll. Das Schiff soll durch Dieselmotoren
angetrieben werden , aus der Oberfläche eine Schnelligkeit
von 25 Knoten und unter Waffer eine solche von 10 bis 12
Knoten haben . Die Armierung wird geheimgehalten. Das
Unterseeboot wird jedoch eine besonders große Anzahl Lan¬
cierrohre führen.

Ein englisches Kanonenboot in Brand geschaffen.
WTB . Konstantinopel,  8 . April . (Nichtamtl .)

Nach aus sicherer Quelle eingetroffenen Privatmeldungen
aus Bagdad eröffnest ein Motorboot des türkischen Wacht-
dienftes am Euphrat von Somjaff aus , in der Gegend von
Korna , aus einer Entfernung von drei Kilometern das
Feuer gegen ein großes englisches, mit schwerer Artillerie
bestücktes Kanonenboot . Das Schiff erhielt 20 Treffer , die
einen Brand im Maschinenraum verursachten und auch an¬
dere Teile beschädigten, sodaß es nur mit Mühe und Hilfe
anderer englischer Schiffe sich zurückziehen konnte. Man
glaubt , daß auch die Besatzung große Verluste erlitten habe

Selgien.
Mitglieder der belgischen Regierung zur Front.

WTB . B e r l i n , 9 . April . In verschiedenen Morgen
blättern wird aus Genf gemeldet, daß die Mitglieder der
belgischen Regierung Saint Adresse verlaßen hätten , um
sich zur Front zu begeben. Unter Vorsitz des Königs werde
ein Kabinettsrat stattfinden . _

Ändere macht*.
Roch mehr beschädigte Schifft au den Dardanellen.
Konstantinopel,  8 . April . (Tel . Ctr . Fr .) Bor

den Dardanellen herrscht Ruhe.

Andererseits wird zuverlässig aus der Bucht von Mu-
dros gemeldet, daß der englische Kreuzer „Dartmouth und
das französische Kriegsschiff „Leon Gambett ^ schwer be¬
schädigt sind. „Dartmouth " ist von zwei Tendern um¬
geben, die mit vollen Kräften Waffer auspumpen . (Fr . Z .)

WTB . (Nichtamtlich.) Konstant:  n o p e l,  8 . April.
„Agentur Milli " teilt mit : Die Ruffen erklären m ihrem
amtlichen Bericht vom 1. April , daß sie «n der kau asstchen
Front zwei Geschütze erbeutet hatten . Diese Geschütze sind
aber zwei unbrauchbar gemachte, den Russen abgenommene
Feldgeschütze, die wir unbrauchbar machten und vor Artwrn
wegen des schlechten Zustandes der Straßen zuruckgelaffen

o nstantinopel,  8 . April . Seit vorgestern hat,
laut . Fr . Zta " die Hälfte der vor den Dardanellen bestnd-
lichen' englischen Streitkräfte in der Bucht von Mudros die
Anker gelichtet und ist nach der syrischen Knste abgedampft.

Der albanische Aufstand.
WTB . Athen,  7 . April . (Nichtamtlich.) Aus Dn-

razzo wird gemeldet, daß die Aufständischendie Stadt heftig
mit Artillerie beschießen. Eine Granate fiel ans das Haus
Essad Paschas . Die Aufständischen verfugen über 0000
Mann . t „ „ ,

Einberufungen in der Türkei. ■■
WTB . (Nichtamtl.) Konstantinope l, 8. Ap« .

Das „Amtsblatt " veröffentlicht zwei provisorische Gesetze.
Durch das erste wird das Kriegsministerium ermächtigt , aus
die Zeit , die es für notwendig erachtet zur Verteidigung
der Küsten und Grenzen des Reiches, sowie zur Austechtrr-
haltung der lokalen Ordnung als Aushebung rm R ĉhinen
des Militärdienstes die waffenfähigen Männer , emschließ-
lich der 19- und 20jährigen , deren Einberufung bisher nicht
für notwendig erachtet wurde , unter die Fahne zu berufen.

Das zweite Gesetz verpflichtet angesichts des Kriegszu¬
standes und unter der Voraussetzung , daß es das Kriegs¬
ministerium als notwendig erachtet, alle Flüchtlinge zum
Kriegsdienst , und ztvar jene , die bereits m der Türkei etn-
gewandert sind, als auch diejenigen, die noch einwandern
und jetzt von jedem Militärdienst ausgenommen waren.
Solche Flüchtlinge können 3 Monate nach ihrer Ankunft
unter die Fahne berufen werden, jedoch nur für die Dauer
der Mobilisierung . . a

Unveränderte Haltung Italiens.
Berlin,  8 . April . Am Ostersawstag hat in Rom,

wie die Morgenblätter melden, in Anwesenheit des Könige
wieder ein Ministerrat stattgefunden , in dem die Stellung
Italiens und neue Vorschläge des Dreiverbandes beraten
wurden . Der Ministerrat hat keine Veranlassung gchm-
den, seine bisherige Stellungnahme im europäischen Kon¬
flikt gegenwärtig einer Revision zu unterziehen.

Bedenkliche deutschftindlicheKundgebungen in Genua.
Mailand,  8 . April . (Tel . Ctr . Fr .) In Genua

fand gestern eine große Kundgebung für den Krieg statt,
die einen ausgesprochenen Charakter gegen Deutschland an -,
nahm . 20 000 Personen durchzogen die Stadt . Eine deust
sche Fahne wurde öffentlich verbrannt , in einigen deutschen
Bierhäusern Fenster und Schilder eingeschlagen. Von dem
Gebäude der Filiale des Norddeutschen Lloyd in der Via
Bianchi wurden die Schilder abgeriffen , gleich Triumphzei-
chen herumgeschleppt und dann zur Erde geworfen und ml>
Füßen oetreten . Vor dem belgischen Konsulat kam es zu
einer Sympathiekundgebung . Peppino Garibaldi wohnte
der Kundgebung bei. (Fr . Z.)

Schwedisches Ausfuhrverbot.
WTB . (Nichtamtlich .) Stockholms.  April . Die

Regierung hat ein Ausfuhrverbot für Ochsen' Schweincj
Cakees, Bouillonwürfel , gewiffe Arten Taue , Kabel, Kup ¬
fer und Kupferzusammensetzungen erlaffen . . ^

Wachsende amerikanische Entrüstung gegen England.
WTB . H a a g , 8. April . Der „Nieuwe Rotterd . Cou¬

rant " veröffentlicht Aeußerungen amerikanischer Blätter zu
der gegenwärtigen politischen Lage. Einige Blätter erheben
entrüstete Anklagen gegen Englands Absicht, Deutschland
auf weite Distanz zu blockieren, andere sprechen von inter¬
nationalen Schikanen und bezeichnen es als eine neue
Art von Seeraub . Der „Bostoner Transcript " meldet aus

Oie graue Krau
Romae von A. Hottner - Grefe.

t) (Nachdruck verboten.)
Die Urgroßmutter Herrn Anselms hatte mit kunst¬

volle« Stichen den Spruch für ibren Eheherrn auf Seide
gestickt. Seither hing er. unter Glas und Nahmen, dort,
dem Schreibtisch gegenüber. Die Farben waren längst
verblaßt , aber Herr Anselm kannte die Worte auswendig.
Eie waren zürn Leitmotiv seines ganzen Lebens gervorden.

Eine Sekunde lang blieb der alte Diener vor dem
Eingang rum Kontor stehen, um sich erst umständlich em
Restchen Staub von den Schüben zu wischen. Von drinnen
tönten erregte Stimmen bis heraus zu ihm, doch konnte
man selten »in Wort verstehen. Nur der Name „Dagobert
drang einigemal deutlich an das Ohr des Alten . Und
dann die klangvolle Stimme des Oberbuchhalters , der fthr
laut sagte: „DaS tust du nicht, Anselm! Das nicht ! Soll
sich der Junge eine Kugel vor den Kopf schießen! Und
daS müßte er. denn das sind Ehrenschulden."

Dittrich öffnete geräuschvoll die Tür.
Die beiden Herren , welche sich in dem dämmerigen

Raum gegenüberstanden, fuhren heftig erschreckt aus¬
einander . Sie hatten an keine Störung gedacht. Heinrich
Linftedt trat rasch einen Schritt vor. wie um in dem
fahlen Licht den Eintretenden bester zu erkennen.

.Ach. Dittrich . Sie sind's !" sagte er dann, wie er-
ftsibtert aufatmend.

Bedächtig entzündest der Alte die Flammen.
„Wollte mir nur erlauben zu bemerken, Herr

Gerhard ' , sagte er dann, zu dem Herrn des HauseS ge-
»daß eS halb sieben Uhr vorüber ist. Um halb acht

r kommen die Gäste. Der gnädige Herr find noch nicht
Ungezogen, und die gnädige Frau wartet nicht gern."

„Gut ", entgegnest Herr Anselm Gerhard kurz. Dann,
bitter auflachend, fügte er hinzu : „Gäste ! Ein gut aus¬
gesuchter Tag für eine Festlichkeit, überhaupt diese
ewigen Unterhaltungen !"

Er murmelte Unverständliche- .

Der alte Diener sah ihn von der Seite prüfend an.
„Wir haben doch alle Jahre an Ihrem Geburtstag

die große Herbstgesellschaft, Herr Gerhard ", sagte er dann
besänftigend. ^ .

Anselm Gerhard antwortete nickt. Ruhelos schritt er,
mit auf dem Rücken gekreuzten Armen, in dem weiten
Raum auf und ab. Irr dem regelmäßigen , blassen Gefickt
zuckst kein Muskel . Aber die Hände zitterten ein wenig
und die hohe Gestalt schien nicht so aufrecht als sonst.
Plötzlich blieb er vor dem alten Diener , der nun schon
fast fünfzig Jahre im Häuft war . stehen; Dittrich hatte
längst alle Gasflammen anrezündet . aber er stand noch
immer da, mit ernsten, forschenden Blicken seinen Herrn
betrachtend. .

„Nun ?" fragte Anselm Gerhard kurz. „Was ist loS,
Dittrich ? Sie wollen noch etivas sagen?"

„Ja ", entgegnest der Alte trocken.
„Dann aber rasch!" sagte Herr Gerhard ungeduldig.

„Sie wissen es sa doch, Dittrich : Sie dürfen vieles sagen,
was ick, von andern nicht hören kann."

„Wollte bloß noch bemerken", sagst Dittrich gelasten,
einige Papiere auf dem großen Bureautisch in Ordnung
bringend, „daß die Herren sehr laut sprachen, und zwar
von Familiensachen, die nicht für jedermanns Ohren be¬
stimmt sind. Die jungen Herren im Kontor find neu¬
gierig wie die Elstern und freuen fich immer diebisch,
wenn die Herren Vorgesetzten streiten. Das wollte ich
sagen."

Heinrich Linstedt war an das Fenster getreten und
starrte hinaus auf den Hof. Sein feiner Kopf mit dem
schon leicht ergrauenden Haar zeichnete sich scharf ab gegen
den dunklen Hintergrund . Die herabhängende Hand zuckte
dann und warm nervös , heftig trat er einige Male mit
dem Fuß auf. Man sah es an all diesen kleinen Zeichen:
der Mann dort war in einer fieberhaften Aufregung, die
er vergeh ich zu verbergen oder zu rmterdrücken suchte.
Er konnte seine Unrube kauar mehr bemeistrrn.

Herr Anselm schien weit ru -figer als Linstedt und
warf eiuige Male mißbilligende Blicke auf seinen ersten
Untergebenen und Mitarbeiter . Die klugen, noch immer

sehr scharfen Augen des weißhaarigen Dieners merkten
auch dies. ' ,

Der Alst seufzte, während er sich schon zum Gehen
wendete. Ach ja. der Dagobert ! Da war wohl wieder
einmal was los ! Aber er.hatte «8 ja im voraus gesagt:
die Gerhards taugen nicht zu Offizieren ! Es sprach auch
aller Tradition Hohn, denn von jeher hatten die Sohne
dieses stolzen Bürgerhauses immer entweder Jus studiert
oder in der Firma gearbeitet. Was hatte Dagobert bei
dem vornehmen, flotten Regiment zu suchen? Gehörte er,
der Kauimannssohn , dorthin unter die jungen Adeligen?
Aber natürlich ! Da hatte die Gnädige so lange gebest«
und getrotzt, bis sie den Lieblingsiohn in der schönen
Uniform sehen konnte. Ja , die Gnädige!

Der Alte seufzte schwer auf ; dann wandte er sich der
Tür zu. Als er die Klinke schon in der Hand hielt, drehte
er noch einmal den weißen Kopf gegen seinen Herrn , den
er liebte mit einer seltenen Liebe, und den er bevor-
mundete, wie nur je ein alter Diener seine Herrschaft.

„Und waS ich noch gesagt haben wollte, Herr
Gerhard ", sprach er zurück, „unser HauS ist em alte-
Haus , die Wände haben Ohren. Und eS gibt so allerhand
Schlupfwinkel, an die man nicht denkt, und wo einer
horchen kann, ohne bas, man es ahnt . Auch hat man in
letzterer Zeit wieder allerlei seltsame Geräusche gehört, die
keiner recht erklären kann. Bitte ergebenst. daS alles wohl

*“ Gerhard nickte zerstreut. In Wahrheit
hatte er die Worte kaum recht vernommen . Die Hände
auf dem Rücken verschränkt, begann er neuerlich mit
großen, wuchtigen Schritten auf und ab zu gehen. DaS
Gesicht schien jetzt ganz fabl, und auf d .r breiten Stirn
zeichnete sich wieder eine tiefe Falte ab.

„Und ich tue eS nicht! Ich tue es nicht, trotz alledem,
Linstedt!" hörte Dittrich seinen Herrn noch sagen,
während er schon sachte die schwere Tür hinter sich schloß
— „Du und Angela, ihr seid vernarrt in den Junge»
Ich aber glaube nicht, daß er noch zu retten ist.

(Fortsetzung folgte
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Washington , daß , wenn die britische Blockade effektiv sei,
Amerika allein an Einfuhrzöllen gegen 100 OOO Dollar täg¬
lich verliere . Mehrere Blätter ziehen die Parallele zwilchen
der jetzigen britischen Kabineltsorder und der von 1807, die
zu der Kriegserklärung der Vereinigten Staarcn 1813
führte.

Allgemeine Rachritzte«.
„Prinz Eitel Friedrich" entwischt?

Newyork,  8 . April . (Tel . Ctr . Fr .) Der „Eve-
utng Telegraph " in Philadelphia meldet, daß der Hilfs¬
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich " den Hafen von Rewport-
Rews verlassen habe und unbehelligt auf die hohe See hin¬
aus gelangt ist,

(Eine freudige Nachricht, falls sie sich bestätigt ; eine Tat,
die wir zwar erhofften, aber die bei der Ueberzahl der aus
der Lauer liegenden englischen Schiffe so gut wie ausge¬
schlossen scheinen mußte. Mit gläubiger Hoffnung wollen
wir die Bestätigung abwarten .)

Rotterdam,  9 . April . . Die Londoner Morning-
post berichtet, daß zur Verfolgung des deutschen Hilfskreu¬
zers „Prinz Eitel Friedrich " insgesamt 9 englische und
französische Kriegsschiffe aufgeboten seien. Das Blatt be¬
zeichnet den deutschen Hilfskreuzer nach wie vor als die
größte Gefahr für die Sicherheit der englischen Handels¬
schiffahrt auf dem Ozean.

WTB . Washingtons.  April . Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Der Kommandant des Hilfskreuzers
„Prinz Eitel Friedrich " teilte der Zollbehörde von New-
oort News mit , er wünsche, daß das Schiff interniert werde.
Ep sei dazu genötigt , weil die Unterstützung, die sein Ent¬
kommen ermöglicht hätte , nicht eingettoffen sei. Der Hilfs¬
kreuzer soll in der Marinewerft von Norfolk interniert
werden.

„Deutschlandkann durchhalten!"
WTB . (Nichtamtlich.) London.  8 . April . Der

amerikanische Korrespondent des „Daily Telegraph ", der
die letzten Monate in verschiedenen Teilen Deutschlands
zugebracht hat , stellt fest, daß die Lebensmittel reichlich
und die Preise nicht höher sind als anderswo . Deutschland
werde bis zur nächsten Ernte , die voraussichtlich gut aus-
fällt , durchhalten können. Ueberall sehe man eine Menge
Soldaten , die körperlich einen ^uten Eindruck machten. Die
Bevölkerung sei voll Opferwillrgkeit und empfinde den Mi¬
litarismus durchaus nicht als Schattenseite . Sie sei viel¬
mehr im Gegenteil von den guten Folgen der allgemeinen
Wehrpflicht überzeugt.

Ueber 5000 erbeutete Geschütze.
WTB . Berlin,  8 . April . Nach den Feststellungen

von Anfang März belief sich die Gesamtzahl der bis dahin
im Osten und Westen erbeuteten Geschütze auf 5510 . Im
einzelnen trugen dazu bei : Belgien etwa 3300 Geschütze
(Feld - und schwere Geschütze), Frankreich etwa 1300 , Ruß-
Emd etwa 850 , England etwa 60 . Mehrere Hundert dieser
Geschütze sind im Verlauf des Krieges bei der Firma Krupp
und in anderen Fabriken für unsere Zwecke gebrauchsfähig
gemacht worden und leisteten uns schon mit der gleichfalls
unseren Gegnern abgenommenen großen Menge Munition
erfreuliche Dienste.

Berlin,  8 . April . Das „Bert . Tagebl ." meldet aus
Rotterdam : Wegen Kohlenmangels konnten in Dmuiden
von 70 Fischdampfern nur 10 auslaufen . Wenn nicht schleu¬
nigst von der Regierung eingegriffen wird , ist eine völlige
'Einstellung des Betriebs zu befürchten. Der Ackerbau¬
minister beriet heute mit Mitgliedern des Hmuidener Fi¬
scherei-Betriebes.

Benizelos scheidet aus dem politischen Leben.
WTB . (Nichtamtl .) R o m , 9. April . Veuizelos hat

feinen Parteigängern erklärt , daß er sich, weil dieRegierung
die Ableugnung seiner Angaben über die Haltung des Kö¬
nigs zur Abtretung von Kawalla aufrecht erhalte , veranlaßt
sehe, stch endgültig von jeglicher Teilnahme an der Polittk
zurückzuziehen.

Ein Friedensgebet des Papstes.
Köln, ? . April . Wie die „Köln . Bolksztg ." mitteilt,

ordnete der Papst an , daß ein Friedensgebet in allen Kir¬
chen des katholischen Erdkreises während des Monats Mai
gebetet werde.

K ö l n , 9 . April . Kardinal von Hartmann begibt stch
heute kaut „Köln . Bolksztg ." zusammen mit dem Bischof
von Trier ins Große Hauptquartier , um dortselbst am
Samstag dem Kaiser das Erträgnis der am Geburtstage
Sr . Majestät für die Kriegsinvaliden veranstalteten Kir-
chen-Kollekte zu überreichen.

Zu der Sammlung für erblindete Krieger
des Landheeres und der Flotte , die im ganzen Reiche er¬
öffnet worden ist, werden alle deutschen Männer und Frau¬
en gern nach Kräften beitragen . Handelt es sich doch hier
um ein Werk an den Unglücklichsten unter allen Verwun¬
deten . Der Stelzfuß wird später wieder zu der mannig¬
fachen Arbeit geschickt und ist swlz auf sein hölzernes Bein,
das ihn an den ruhmreichsten Augenblick seines Lebens er¬
innert . Auch der Einarmige findet geeignete Beschäfti¬
gung und lernt den Verlust verschmerzen und vergessen.
Der durch ein feindliches Geschoß des Augenlichts Beraubte,
bleibt hilflos sein Leben lang ; ihm die Nacht seines Da¬
seins nach Möglichkeit zu erleichtern, ihm das Leben le¬
benswert zu machen, ist unser aller heilige Pflicht . In ei¬
nem zumOsterfest veröffentlichtenAufrufe heißt es: DieZahl
der erblindeten Kriegsteilnchmer ist groß ! Diese tief Be¬
dauernswerten werden das Erwachen des deutschen Früh¬
lings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden , ih¬
nen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu er¬
hellen . '

Keine Gemeindeeinkommenfteuervom Eisenbahnsiskus.
WTB . (Nichtamtl .) B e r l i n , 8. April . Bekanntlich

haben sich die Einnahmen der preußischen Staatseisenbah¬
nen in den letzten Monaten wieder ganz außerordentlich ge¬
hoben . Es wäre aber nicht richtig, wenn die Gemeinden,
in denen der preußische Eisenbahnfiskus steuerpflichtig ist,
daraus folgern würde , daß sie im kommenden Steuerjahr
mit, wenn auch gegen das Vorjahr verminderten , so doch
beträchtliches: Gemeindeeinkommensteuerbeträgen des Ei¬
senbahnfiskus bei Aufftellung ihrer Etats rechnen könnten.
Den erhöhten Einnahmen des Eisenbahnfiskus in den letz¬
ten Monaten stehen, abgesehen von den gesteigerten Aus¬
gaben , so erhebliche Ausfälle in den ersten Monaten nach
Beginn des Krieges gegenüber , daß ein Reinerttag im
Jahre 1914 schwerlich vorhanden sein wird . Die Gemein¬
den werden daher nicht darauf rechnen können, eine Ge¬
meindeeinkommensteuer im Steuerjahr 1915 von dem Ei¬
senbahnfiskus zu erhalten.

Eine »reue deutsche Tageszeitung in Amerika«
Amsterdam,  8 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Deutsch-

Amerikaner gründeten eine große Tageszeitung mit 2 Mil¬
lionen Dollar Kapital zum Zwecke der Vertretung eigener
und mitteleuropäischer Interessen.

Air SM md Kreir.
Oberlatznfteiu, den 9. April.

!-! S e tzka r t o f f e l n . Heute Freitag und eventl.
noch morgen Samstag , werden auf dem Güterbahnhof mit¬
telfrühe Setzkarwffeln, pro Zentner 8 ausgeladen . (S.
Anzeige .)

( ::) Auszahlung der Quartiergelder.
Auf die heutige Bekanntmachung bett . die Auszahlung der
Quattiergelder für die Monate Januar und Februar 1915
am nächsten Dienstag , Mittwoch und Donnerstag sei an
dieser Stelle aufmerksam gemacht.

!!! Schafft Heldenhaine!  Herr Willy Lange,
Kgl . Gartenbaudirektor , Berlin -Wannsee , Bismarckstr. 5,
war der Anreger und Gestalter des Gedankens , unseren Ge¬
fallenen , die so zum Helden Deutschlands wurden , ein le¬
bendiges Denk- und Dankmal durch Pflanzen einer Eiche

zu setzen. In allen Orten unseres deutschen Vaterlandes
sollen die Eichen um den Genreinde-Weiheseftplatz, im Mit¬
telpunkt die Friedenslinde — die Kaiserlinde — stehen.
Seht sie ragen in die Jahrhunderte , wachsend, erstarkend
wie Deutschland selbst, das Land der Heldenhaine ! — Der
Anfang zu diesem Werk ist bereits gemacht worden. Zu
einer ehrenamtlichen „Arbeitsgemeinschaft für Deutschlands
Heldenhaine " sind in Berlin verschiedene Herren höheren
Standes zusammengetteten , welche „Förderer " in ganz
Deutschland sich zu wählen wird und den Zweck verfolgt, als
unabhängige , unparteiische Mittelstelle die allgemeinen
Vorbereitungen zu tteffen . Da es sich nicht urn einen Verein
mit Mitgliedsbeiträgen handelt , sind Freiwillige Geldspen¬
den zur Deckung der Vorbereitungskosten dringend er¬
wünscht. Geldbeträge und Stiftungen nimmt Herr Kom¬
merzienrat Heinrich Eisner, Berlin W ., Bellevuestr . . 14,
entgegen. . .

) : ( Roggenbrot — einSegendesKrieges.
Der Wert einer Getreideart richtet sich nach ihrem Gehalt,
nach ihrem Mineralsalzreichtrrm . Da triumphiert der Rog¬
gen über den Weizen. Auch — und das ist ein zweiter^
nicht weniger wichtiger Grnud — was die Billigkeit an¬
betrifft. Dr . Kunert redet irr der Zeitschrift „Der Arzt als
Erzieher " dem Schwarzbrot das Wort . Der Verzicht auf
die frische Morgensemmel ist kein Opfer . Je kleiehaltiger
das Gebäck ist, desto besser ist es. Das grobe Vollkornbrot,
auch schon zum ersten Frühstück genossen, ist um so bekomm-^
licher, je älter es wird . Die Austrocknung verlangt zwar
von den Zähnen eine größere Arbeit , das aber ist wieder
gut für das Wachstum der Kiefer , für die Enüvicklung der
Zähne, für die straffe Erhaltung des Zahnfleisches . Müh¬
lenindustrie und Bäckergewerbc muffen sich freilich erst an
die allgemeine Wiedereinführung des Roggenbrotes gewöh¬
nen , an dem sie nicht so viel verdienen als am Weißbrot,
Feingebäck, Kuchen. Hoffentlich kommt der Bundesrat noch
zu dem Verbot jeglicher Kleie-Ausscheidung, die er jetzt noch
bis zu 18 v. H. gestattet . Dann wird sich überhaupt jeder
Kartoffelzusatz erübrigen , der das ir -Brot immer etwas
pappig macht. Das Roggenbrot bringt unserer Gesundheit
wirklich einen nie gekannten Kriegssegen. Empfangen wir
ihn dankbar.

BermW«.
* Bingen,  9 . April . Das Master des Rheines

geht infolge der letzten sehr reichlichen Niederschläge, die
dem Strome größere Wassermeivgenzuführten , in die Höhe.
Da auch der Bodensee stark gestiegen ist, dürfte für die näch¬
ste Zeit noch ein weiteres Steigen des Wasserstandes zu er¬
warten sein. Der Schiffsverkehr auf dem Rheine ließ in
letzter Zeit manches zu wünschen übrig . Bei den günstigen
schisfahrtlichen Verhältnissen konnten die zu verfrachtenden
Güter in wenigen großen Schiffen untergebracht werden;
da ja die einzelnen Fahrzeuge ungeleichtert mit voller La¬
dung die ganze Rheinstrecke befahren können . Der Güter¬
verkehr war sowohl auf dern Berg - als auch auf dem Tol-
markte mäßig . Der Floßverkehr auf dem Rheine war auch
in der letzten Zeit belebt.

'Düsseldorf,  8 . April . Die Kartoffelversorgung
und der Handel . Der Deutsche Kartoffelgroßhändler -Ver-
band (Sitz Düffeldorf ) teilt mit, daß nach einem Erlaß des
Ministers des Innern an die Landräte diese beauftragt
sind, Kartoffeln anzukaufew. In einzelnen Kreisen sind
daraufhin Ausfuhrverbote ertasten worden . Da hierdurch
eine große Unsicherheit im Handel entstanden ist, insbeson¬
dere wegen der von den Händlern bereits gekauften Ware,
hat sich der Verband mit einer Anfrage telegraphisch dahin
beschicken, daß die bestehenden Lieferungsverträge gültft
sind. Der Deutsche Kartoffelhändler -Verband hat au
heute eine Versammlung seiner Mitglieder nach Düsteldor
einberufen , um zu der Frage der Versorgung der Be¬
völkerung mit Kartoffeln während der späteren Monate
Stellung zu nehmen.

Den Verwundeten eine Wohltat!
Der durch Ihre gütige Vermittlung dem ReservelazarettT. miederholt zur Verfügung gestellte coffelnfreie Bohnen-
kaffee„Kaffee Hag", hat sich seiner hervorragenden Eigenschaften wegen schnell die Gunst sowohl der in der Lazarett¬
küche beschäftigten Damen, die ihn bereiten, als auch der Kranken und Verwundeten, die ihn genießen, erworben»
Er ist als Genußmittel bei verständiger Bereitung im Geschmack dasselbe, wie gewöhnlicher guter Bohnenkaffee,
ohne herzschwächende Wirkung zu besitzen, so daß man ihn mit Recht wohl als anregend, nicht aber als aufregend
bezeichnen kann.
v . . . . . . U*  24 . 2 , 15 . Res « r»elazarett
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Durch die sich immer mehr häufenden Arbeiten bei»»
Lcmdratsamt sehe ich mich zur Aufrechterhaltung eiires
ordnungsmäßigen Geschäftsbetriebes veranlaßt , dieSprech-
stunden für das Publikum von lO— 12 Uhr vormittags fest¬
zufetzen. In dieser Zeit können nur noch persönliche Rück¬
sprachen stattfinden , und es werden in diesen Stunden auch
nur noch Telephongespräche angenommen werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
dies in ortsüblicher Weise wiederholt  bekannt machen
zu lassen.

St . Goarshausen , den 31. März 1915.
i Der Königliche Landrat.
i Berg,  Geheimer Regierungsrat.
i - -

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht
Oberlahnpein » den 6. April 191b.

Der Bürgermeister, Schütz.

VeffeMche BekaonwachMg.
Auf Grund des ß 380 Abs. 2 deS Waffergesetzes vom 7. April

1813 (G -S . S . 53) und gemäß 8 16 der AusführungsanweisunglV
^ui Wafsergeseh weise ich darauf hin , daß ein Recht, einen Was-
serlauf in einer der im 8 46 bezeichnet«! Arien zu benutzen, —
(vergl. auch 8 379 daselbst mit Ablauf von zehn Jahren nach
dem Jnkrafllrelen des Waffergesetzes, d i . am 1. April 1924, er¬
lischt. wenn nicht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch be¬
antragt ist Aus Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist
diese Vorschrift nicht anzuwcnden . Der Antrag kann nach 8 186
Abs. l bei der Unterzeichneten Wasserbuchbehörde (oder bei der
zuständigen Wasserpolizeibehörde 8 642) schriftlich oder zu Proto¬
koll gestellt werden.

Wiesbaden , den 29. März 1915.
Namens des Bezirksausschusses.

(Wafferbuchbehörde)
Der Vorsitzende: In Verkretung: Menzel.

i. >- l '7 -
Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Oberlahn st ein,  den 7. April 1915.

Der Magistrat : S chü tz.
^ ^ -m

Wird hierinit veröffentlicht.
Niederl ah  nste i n . den 3. April 1915.

Der Magistrat : Rody.
An dem GÜterdahnhofe"werden heule und nötigen-

falls morgen

mitlelWe öktztsrtoffklu Alm
pro Zentner8 Mark ausgrlaven.

Oberlahnftein , den 9 April 1915,
Der Magistrat-.

DieA« zihlW rer SmttWlder
für die Monate Januar und Februar ISIS

findet auf der Kladtkagr an folgenden Tagen statt:
Dienstag , den 13. April » vormittags 8 - 12 '/- Uhr,
für die BuchstabenA—G.
Mittwoch » den 14. April , vormitt , von 8—12'/- Uhr
für die BuchstabenH—M,
Donnerstag , den 15. April , vormitt von 8—12'/, Uhr
für die BuchstabenN—S,
Freitag , den 16 April , vormitt . von 8—12'/, Uhr
für die Buchstaben T —Z.

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, muß vor¬
stehende Ordnung unbedingt eingehalten werden.

Oberlahostrin, den 9. April lt !5
Der Magistrat.

Em Geldstück
ist als gefunden abgegeben worden.

Oder ! a dustein,  dm 9. April 1915.
__ Die Pol izeiv  erwaltu »g

27. März 1915 habe ich die Jagd im Distrikt Hehr der Ge¬
meinde Riedcrlahnstein an Herrn Ar . Albert A»r« «gr » in

Düffeldorf wiederverpachtet.
Die Urkunde über diesen Pachtvertrag liegt mit dem 6. April

beginnend zwei Wochen lang während der Dienststunden auf dem
Bürgermciftcramie , Büro „Allgemeine Verwaltung " Hierselbst,
öffentlich aus.

Niederlahnstein,  den 3t . März 1915.
Der Jagdvsrsteher : Rody,  Bürgermeister.

Vei der jetzigen Saatzeit
find die Tauben und sonstiges Geflügel bei Vermeidung der Be.
strasung auf »irr Mocho « in den Schlägen zu halten.

Riederlahn stein,  den 5. April 1915.
Die Polizeioerwaltung: Rody,  Bürgermeister.

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Die Frühjahrsausstellungen in Berlin

und anderen deutschen Großstädten haben
bewiesen, daß die in Deutschland ersonne¬
nen und von Deutschen ausgeführten neuen
Borlagen für Franenkleidung auf große
Bielseiligkeit und guten , soliden Geschmack
Anspruch erheben können. Freilich zeigt
das Straßenkleid eine von dem früherer

. Jahre gänzlich abweichende Form . Die
neue Form ist oben schmal und unten breit,
oft durchaus pyramidenartig , und vor allem
fehlt das sogenannte englische Schneider»
kleid gänzlich. Nicht nur gan, lange, mit
glockigem Schoß gearbeitete Jacken, sondern
auch sehr kurze gelten als zeitgemäß. Auf der
Vorlage sehen wir eine dieser kurzen Jacken,
die an die des Fahrstuhldieners erinnert.
Sie wird vorn doppelreihig geschloffen und
erhätt einen stellen Fassonkragen. Bei dem
hübschen Doppelrock wurde der obere Teil
vorn und hinten in Falten gelegt und seit¬
lich rund geschnittrn Tie hübsche Vorlage
kann mir Hilfe eines Favorilschnitles von
jeder Dame mühelos selber gearbeitet wer¬
den. Schnitt zur Jacke unter Nr . 19167 in
40, 42, 44, 46, 48, 50, 52, 54 cm halber

Oberweite 60 Pfg,  zum Rock unter Nr . 3385 in 96, 100, 104, 198,
112. 116, 125 cm Hüftweite 80 Pfg . Zu beziehen von der Mo-
denzentrale Dresden -N. 8.

nr . wre:.
steafpnfilrife mit kurze«liSdKf*«.

MQndelsieher.anter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
l.andesbankstclle Oberlahnstein.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 619, Fernruf 114.
Ausgabe 4° # Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10<M Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬

lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Oie UassaBlsche Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündelvermügcM.
Nassanische Lebensversiobenmgsanstalt

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Grosse Lebensversicherung

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)
Kleine Lebenn *Volke -Versiohernng

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kindesversicherung ).

Hypothekentilgungs »Versicherung . — Rentenversicherung
Direktion der Nassauisehen Landesbank.

Holländer
Kopfsalat

schöne große Köpfe empfiehlt
billigst

3b | . *H | , Mitral M.

l Kleidrrschrm
zweitürig , guterhalten weil über¬
flüssig, billig zu verkaufen.

Aranbach , Fricdfichstr. 4

Bmer 3m«k
kann das Kchuhmachrrhand-
mttk  erlernen bei
Schuhiitachnni . Peter Wiege »,

Oberlahnftein.

Suche einen »uUttiirfrrirnBäcker
gegen guten Loh« .

Böcke:meister f . Gr « k.
« « », Marktstraß « 3.

g,Wk Mcilni
auf den Namen Barry  hörend
»m Montag entlausen . Wieder¬
bringer Belohnung.

Ot «te»ma «»»gast» 18.

r Amin mb Küche
im 1. Stock zu Vermieten

V1»d»ritch» ft»in , Markstr. 5» .

«waBgaegswv »'n qaiHOTJgKiSBgaraBgM sg ng gFthrrliar
Modell 1914

beste Marken:  Adler , Miive , Kaiprr « sw. sowie
s ä m r l i chc Ersah - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrräder » in eigener Werk,

stäite sachgemäß und billig

Fr . Ernst Theie
Frühmefferstr . 15 OkerlNhüsteiN Frühmefferstr. 15

Telefon 126.

Telephon 1632. Telephon 1632.

H.

Tapeten
Wachstuche und Linoleum

enorm  billig.
Tanchnitx, Nacfcf.» Eoblevz, LSHrstr. 70,

gegenüber Warenhaus Tietz.
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Es ist Ehrenpflicht eines jedes Deutschen, dasMeMg-MisuMatt
von S . La bo sch in nach der Natur gezeichnet im
HauptquartierOst, die erste nach dem Leben ge¬
schaffene Original-Tleinzeichnung. in seinem Zimmer
oder Geschäsislokal aufzuhängen und so dem glor
reichen Schlachtenlenker den ihm gebührenden Ehren¬

platz zu geben.
Der Titel „tzindcnburg -Nationalblatt " ist von Sr.
Exzellenz dem Generalsetdmarschall auf das mit der

Herausgabe verbundene Liebeswerk:
ein Teil aus dem Ertrag des Bildes wird
dem Roten Kreuz und dem Nationalen

Frauendienst überwiesen
ausdrücklich genehmigt worden.

Nach dem eigenen Ausspruch Sr . Exzellenz ist dieses
Bild wegen seiner Naturtreueu. Echtheit das beste.

Ts erschienen folgende Ausgaben:
1. Signierte Künstler-Vorzugsdrucke

(mit dem eigeuhändigen Namenszug des Künstlers)
a) Kniestück, Papiergröße 66X92 cm,

Bildgröße 45.5X64 cm . . . Mk. 25—
b) Brustbild , Papiergrötze 49X70 cm,

Bildgröße 31X47 cm . Mk. 15—
2 Original -Graphik des Künstlers

a) Kniestück, Papiergröße 66x92 cm.
Bildgröße 45.5X64 cm . M . 15—

b) Brustbild , Papiergröße 49X70 cm.
Bildgröße 31X47 cm . Mk. 7.50

3. Original Reproduktionen
a) kniestück, Papiergröße 48X64 cm.

Bildgröße 31,5X45 cm . . . . . . Mk 4-
b) Kniestück, Papiergröße 35.5X46 cm,

Bildgröße 22.5x29 .5 cm . . . . . Mk. 2.50
c) Kniestück. Papiergröße 27X35,5 etn,

Bildgröße >7X24 cm . Mk. 1—

Porto und Verpackung bei Voreinsendung des Betrages
30 Pfg , bei Nachnahme 50 Pfg.

MsgsgeseWastm. b. H.
Leiszig \%

Postscheck-Konto Leipzig Nr . 50920.
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SrtskrMLMB-Mmlsre
betr.

.»Nachweisung der Ausgaben für Wochenhilfe
während des Krieges",

empfiehlt (so lange der jetzige Vorrat reicht)

AHdroSerei Smz SchiLel.

200 3ettmer Metrie«
(OOenbrfer)

gesunde, schöne Ware unter Tagespreis abzugeben, auch
in kieincren Partieen.

Anfragen un er „Futterrüben " an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Für Weißen Sonntag >
emp 'ehle

Ia. Apfelwein
Liter 35 Pfg.

Wein Lik. 1 M.
J. Nitfling,

Kl. ßahnstoi « , Raffenberger Hof.

Gros Bismrck
und seine Leute während
des Krieges m. Frankreich.

Nach Tagebuchdlätteruvon
D. Moritz Busch.  Bavd I und
2 zusammen für S Mk. in
der Expedition zu verkaufen.

Moderne
zugkrüftlge
Reklame

[Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen-Expedition
Haasensteln ( Vogler
Akt.-8as., Frankfurt ». Main

, Schillerplatz 2 , (Jr.
Bschfühelmerntr . 1 Tel. P. 463.,

Ich suche für einig« Zeit ab
Ende April am liebsten in Ober¬
lahnstein. Niederlahnstein auch
Braubach , eine gut

Mlierte WoOmiz,
bestehend aus zwei Schlaf-
raume », einem Wohnzimmer,
möglichst auch Badezimmer und
Anteil an Küche. Ein Garten
dabei wäre sehr erwünscht.

Näheres zu erfragen bei
E«i! Baer. Neriahnstein.

Kleine Wohsvsz
zu vermieten.

Mtttelfkratze8«.

Sestedte
Ersatz fMtesliföe?

Soraiitle für die
Silüer-Auflage
Verkaufsstelle:

C. M
UM«

MklMekln iÄ:
Holxrahmcnmatratc .,Kinderbette«
SisenmöbelfabrLk , Suhl L Thür

Blrich -Soda
■.

fürcalle
Küchengeräfe

Freie Wohsunz
Licht und Kraud können brav«
Leute, Witwe oder Frau wo der
Mann im Feld stedt. erhalten,
gegen Siundenarbeit daselbst.

Wo sagt d. Cxped. d. Ztg.

Wotmimg
z t vermiete«.

Nderlahnstel « . Lahnftr 3-

i ZMkghM « l» M0
zu vermieten , mit Koch- and
Leuchtgas Zandfiraffe li.
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